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Dieses Buch wurde mir von meinem Sohn Henning per Mail 

zugestellt. Er hat es bei einer amerikanischen Naturheil-Ärztin 

auf der Homepage gefunden. Ich habe den Text sinngemäß aus 

dem Alt-Englischen übersetzt, unter Beibehaltung von Stil und 

ursprünglicher Ausdrucksweise des Autors, so weit es mir sinn-

voll erschien. Dabei habe ich mich so nahe wie möglich am Ori-

ginaltext orientiert und auf eigene Interpretationen verzichtet, 

um die Essenz des alten Wissens möglichst authentisch für den 

Leser zu transportieren. Wie bei der Betrachtung eines Bildes 

möge er sich seinen eigenen Eindruck davon machen.

Dieses Buch ist der dritte und letzte Band der Trilogie von 

Wattles (nach: „The Science of Getting Rich“ und „The Science of 

Being Well“). Es ist für Menschen gedacht, denen die Macht des 

Geistes vertraut ist, die entweder eine Bestätigung suchen oder 

nach einer Möglichkeit suchen, schneller zum Ziel zu kommen. 

Es hat eine spirituelle / metaphysische Grundlage. Wer Glauben 

sucht, ohne sich an herkömmliche Institutionen binden zu müs-

sen, findet hier ein tragbares Fundament.

Der Original-Titel lautet: „The Science of Being Great – or How 

to Be a Genius“. Für das Wort „great“ habe ich den Begriff „Genia-

lität“ gewählt. Das Wort „Größe“ wird allzuleicht mit Länge asso-

ziiert. Der Begriff „Power“ hat  sowohl die Bedeutung „Macht“ als 

auch „Kraft“. Ungeachtet des historischen Missbrauchs des Wor-

tes „Macht“ passt das Wort „Kraft“ besser in den Kontext mit dem 

oft verwendeten „Wachsen“. So habe ich meistens „Kraft“ für „Po-

wer“ gewählt. Einige Adjektive, wie z.B. Unbegrenztes Ausmaß 

sind groß geschrieben, weil sie als Eigenbegriff verwendet werden. 
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Auch habe ich das vertrauliche „du“ beibehalten. Auf diese Weise 

kann der Text direkter auf das Bewusstsein einwirken. 

Helmut Linde
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Es gibt ein Prinzip der Kraft in jeder Person. Durch intelligen-

ten Gebrauch und Ausrichtung auf dieses Prinzip kann der 

Mensch seine eigenen geistigen Fähigkeiten entwickeln. Der 

Mensch hat eine innewohnende Kraft, durch die er in jede belie-

bige Richtung wachsen kann, die ihm gefällt, und dort scheint es 

keine Grenze für die Möglichkeiten seines Wachstums zu geben. 

Niemand ist schon so groß in jeder Fähigkeit geworden, dass es 

für ihn nicht möglich wäre, noch größer zu werden. Diese Mög-

lichkeit liegt in der Ur-Substanz, aus der der Mensch geschaffen 

ist. Der Genius ist Allwissenheit, die in den Menschen einfließt. 

Genius ist mehr als Talent. Talent kann lediglich eine entwi-

ckelte Fähigkeit sein, die in keinem Verhältnis zu anderen Fähig-

keiten steht, aber Genius ist die Vereinigung von Mensch und 

Gott nach den Gesetzen der Seele. Geniale Menschen sind immer 

größer als ihre Taten. Sie stehen in Verbindung mit einem unbe-

grenzten Vorrat an Kraft. Wir wissen nicht, wo die Grenze der 

geistigen Kräfte des Menschen liegt – wir wissen sogar nicht ein-

mal, ob es überhaupt eine Begrenzung gibt. 

Die Kraft des bewussten Wachstums ist den Tieren nicht ge-

geben: Es gibt sie nur allein beim Menschen. Und diese Kraft 

kann von ihm entwickelt sowie auf allen Ebenen vermehrt wer-

den. Tiere können weitgehend erzogen und vom Menschen ent-

wickelt werden, aber der Mensch kann sich selbst erziehen und 

entwickeln. Er allein hat diese Macht und hat sie in offenbar Un-

begrenztem Ausmaß.

Im Sinne des Lebens soll der Mensch wachsen, ebenso wie es 

Bäume und Pflanzen tun sollen. Bäume und Pflanzen wachsen 
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automatisch und nach festen Vorgaben, aber der Mensch kann 

wachsen, wie er will. Bäume und Pflanzen können nur bestimm-

te Möglichkeiten und Eigenschaften entwickeln. Der Mensch je-

doch kann jede Macht beziehungsweise Kraft entwickeln, die 

existiert oder die jemals von einem Menschen ausgedrückt wur-

de. Nichts, was im Geist möglich ist, ist im Fleisch und Blut un-

möglich. Nichts, was der Mensch denken kann, ist im Physischen 

unmöglich. Nichts, was der Mensch sich vorstellen kann, ist in 

der Verwirklichung unmöglich. 

Der Mensch ist für Wachstum geschaffen und unterliegt der 

Notwendigkeit des Wachsens. Für sein Glück ist es unerlässlich, 

dass er sich unaufhörlich weiterentwickelt. Leben ohne Fort-

schritt wird unerträglich, und der Mensch, der aufhört zu wach-

sen, muss schwachsinnig oder gar verrückt werden. 

Je größer, harmonischer und abgerundeter sein Wachstum 

verläuft, desto glücklicher wird der Mensch sein. Jede Möglich-

keit ist in jedem Menschen vorhanden. Wenn sie jedoch natür-

lich voranschreitet, werden keine zwei Menschen die gleiche 

Entwicklung nehmen oder gleich sein. Jeder Mensch kommt mit 

einer Veranlagung auf die Welt, um nach bestimmten Vorgaben 

zu wachsen, und Wachstum ist für ihn nach diesen Vorgaben 

leichter als auf jede andere Weise. 

Das ist eine kluge Einrichtung, denn dadurch entsteht eine 

endlose Vielfalt. Es ist, als ob ein Gärtner alle seine Blumen

zwiebeln in einen Korb wirft. Für den oberflächlichen Beobach-

ter sehen sie alle gleich aus, doch wenn sie dann austreiben und 

wachsen, zeigen sich große Unterschiede. So ist es auch bei den 
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Menschen: Sie sind wie ein Korb mit „Zwiebeln“. Eine kann 

eine Rose sein und einer dunklen Ecke der Welt Helligkeit und 

Farbe verleihen; eine andere kann eine Lilie sein und jedem 

Auge eine Lektion in Liebe und Reinheit erteilen; wieder eine 

andere kann eine kletternde Weinrebe sein und die rauen Kon-

turen eines dunklen Felsens verbergen; eine kann eine große 

Eiche sein, in deren Äste die Vögel nisten und singen und in 

deren Schatten sich die Herden am Mittag ausruhen können. 

Doch jede einzelne wird etwas Wertvolles, etwas Seltenes, et-

was Vollkommenes sein.

Im weiteren Sinne haben wir unfassbare Möglichkeiten in un-

serem alltäglichen Leben – es gibt keine „gewöhnlichen“ Leute. 

In Zeiten nationaler Belastung und Gefahr können die Faulenzer, 

die die Regale im Laden an der Ecke auffüllen und die Alkoholi-

ker im Dorf zu Helden und Staatsmänner werden, wenn sie das 

Prinzip der Kraft in sich beschleunigen. 

In jedem Menschen schlummert ein Genius. Und dieser war-

tet darauf, hervorgebracht zu werden. Jedes Dorf hat seinen be-

deutenden Mann oder seine bedeutende Frau, jemanden, zu dem 

alle gehen, um Rat zu holen, wenn sie Probleme haben. Jeman-

den, der instinktiv als eine Größe für Weisheit und Einsicht aner-

kannt wird. An einen solchen Menschen wenden sich die Gemü-

ter der ganzen Gemeinschaft in Krisenzeiten. Er wird stillschwei-

gend als Genie anerkannt. Er macht kleine Dinge auf großartige 

Weise. Er könnte ebenso große Dinge tun, allerdings nur, wenn 

er sie riskieren würde: Das kann jeder Mensch, auch du!

Das Prinzip der Kraft gibt uns genau das, worum wir bitten: 



W{ll{c| d. W{ttl|s� 19

Wenn wir nur kleine Dinge riskieren, gibt es uns nur Macht über 

kleine Dinge, aber wenn wir versuchen, große Dinge auf großar-

tige Weise zu tun, haben wir jegliche Macht. Aber hüte dich da-

vor, große Dinge nur unzureichend auszuführen – darüber wer-

den wir später sprechen. 

Es gibt zwei geistige Einstellungen, die ein Mensch wählen 

kann. Die eine macht ihn wie zu einem Fußball. Er reagiert stark 

und springt zurück, wenn Kraft auf ihn ausgeübt wird. Doch er 

selbst ergreift nicht die Initiative und handelt nie aus eigenem 

Antrieb. Es gibt keine Macht in ihm. Menschen dieses Typs wer-

den von Umständen und der Umgebung kontrolliert, ihr Schick-

sal wird durch äußerliche Dinge bestimmt. 

Das Prinzip der Kraft in ihnen ist nie wirklich aktiv. Sie spre-

chen oder handeln nie von innen heraus. Betrachtet man jedoch 

die andere Einstellung, macht diese den Menschen zu einer flie-

ßenden Quelle. Die Macht kommt aus seinem inneren Zentrum. 

In ihm entspringt diese Quelle, die unaufhörlich in sein Leben 

fließt, er strahlt Kraft aus, und er wird durch seine Umgebung 

wahrgenommen. Das Prinzip der Kraft in ihm ist in dauernder 

Aktion. Er ist selbst aktiv. „Er hat Leben in sich selbst.“ 

Das Beste, was ein Mensch tun kann, ist selbst aktiv zu wer-

den. Alle Erfahrungen des Lebens werden durch die Vorsehung 

dahingehend gelenkt, die Menschen in die Selbst-Tätigkeit zu 

drängen. Sie werden dadurch gezwungen, nicht länger Geschöp-

fe von Umständen zu sein und stattdessen ihre Umgebung zu 

meistern. In seiner niedrigsten Stufe ist der Mensch das Kind des 

Zufalls sowie der Umstände und der Sklave der Angst.
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Seine Handlungen sind Reaktionen, die sich aus dem Zusam-

menwirken mit Kräften seines Umfeldes ergeben. Er handelt nur, 

wenn auf ihn eingewirkt wird – er reagiert: Er bringt nichts 

schöpferisch hervor. Doch selbst der niedrigste Wilde trägt ein 

Prinzip der Kraft in sich, das ausreicht, um alles zu meistern, was 

er fürchtet – und wenn er das lernt und selbst aktiv wird, wird er 

wie einer der Götter.

 Wenn das Prinzip der Kraft im Menschen erwacht, geschieht 

eine echte Verwandlung, der Übergang vom Tod zum Leben. Es 

ist, als ob die Toten die Stimme des Menschen-Sohnes hören, 

auferstehen und leben. Es ist die Auferstehung und das Leben. 

Wenn es erweckt wird, wird der Mensch ein Sohn des Höchsten, 

und alle Macht wird ihm im Himmel und auf Erden gegeben. 

Nichts war jemals in irgendeinem Menschen, was nicht auch in 

dir ist: Kein Mensch hatte je mehr spirituelle oder geistige Kraft 

beziehungsweise Macht, als du erreichen kannst oder tat größe-

re Dinge, als du vollbringen kannst. Du kannst das werden, was 

du sein willst!




